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MICHAEL SCHRATZ / HANS ANAND PANT

VORWORT

Der Begriff „Wirksamkeit“ ist in den letzten Jahren zu einem Kampfbegriff
geworden: Keine bildungspolitische Maßnahme darf mehr ohne Wirksam-
keitsgarantie ins Bildungssystem entlassen werden. Jede Schule muss zei-
gen, wie gut sie ist, d.h. ihren Wirksamkeitsbeweis antreten. So reden alle
von Wirksamkeit. Wenn man aber fragt, was denn eigentlich unter Wirksam-
keit im Schulalltag verstanden wird, bekommt man sehr unterschiedliche
Antworten. Sehr oft wird dabei auf die Ergebnisse von Leistungsvergleichs-
studien zurückgegriffen. Dies verweist auf die grundsätzlich zu begrüßende
Entwicklung, dass man in Fragen der Unterrichts- und Schulqualität heute
nur noch schwerlich mit Hinweisen auf „gefühlte“ oder bloß „behauptete“
Wirkungen davon kommt.

Zwar geben solche Leistungsvergleiche wichtige Rückmeldungen zu den
jeweiligen Lernständen in den getesteten Fächern, können aber nicht die
fachliche und überfachliche Breite der Bildungs- und Erziehungsziele in den
Lehrplänen abdecken. Um die Wirkungsfrage umfassender und vertiefter
anzugehen, versuchen die Herausgeber der Reihe „Wirksamer Fachunter-
richt“ die Spezifik der unterschiedlichen Unterrichtsfächer in den Fokus zu
nehmen. Dabei gehen sie nicht von einem metatheoretischen Verständnis
fachlicher Instruktion aus, sondern die jeweiligen Fachverantwortlichen for-
mulieren gemeinsam die – für alle Fächer identischen – Fragen, die sie jeweils
von Vertreterinnen und Vertretern aus Ausbildung, Wissenschaft und Praxis
beantworten lassen.

In der Vielfalt der Beiträge zu den einzelnen Bänden zeigt sich das Bemühen
der Autorinnen und Autoren, nicht nur ihre fachliche Meinung zur Sprache
zu bringen, sondern sowohl erfahrungsbezogen zu argumentieren als auch
empirisch und theoretisch begründete Aussagen zu zentralen Aspekten des
Fachunterrichts zu machen. Dabei legen die Beitragenden den Schwerpunkt
mehr auf den Unterricht als auf das Fach, wenn es um die Passung zwischen
den Lernangeboten und den Lernvoraussetzungen von Schülerinnen und
Schülern geht.

Hinter den einzelnen Antworten zeigt sich immer auch, welches Menschen-
bild den fachlich-didaktischen Ansatz prägt und damit auch, welcher
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Umgang mit Menschen vorausgesetzt wird, welche pädagogische Haltung
den Individuen und der Klasse gegenüber eingenommen wird und welches
Verständnis von Erziehung und Bildung zugrunde liegt. Bildung ist mehrdi-
mensional und daher mehr als die Wirksamkeit von Fachlichkeit. Aus die-
sem Grund haben die jeweiligen Herausgeberinnen und Herausgeber der
Bände in der abschließenden Zusammenschau ein Fazit aus den Stellung-
nahmen der einzelnen Interviewten aus Wissenschaft, Ausbildung und Pra-
xis in einer Verdichtung der Erkenntnisse erstellt.

Aus Sicht der Schulentwicklung stellt sich abschließend die Frage, welchen
Beitrag die Fächer zu einer wirksamen Schule leisten können, da jede Schule
ihren eigenen Erfolgsweg finden muss. Im Sinne mehrdimensionaler Bil-
dung gehören dazu nicht nur überfachliche Kompetenzen, sondern über ein
wirksames Methodencurriculum hinaus, auch das Zusammenspiel der
Fachcurricula als Rückgrat der Schul- und Unterrichtsqualität. Fachgruppen
oder Fachschaften tragen dazu die geteilte Verantwortung, um über die
Fächer hinweg Anschlussmöglichkeiten und Verbindungen aufzuzeigen.
Schuleigene Curricula sollten die einzelnen Facharbeitspläne auf der Grund-
lage durchgängiger gemeinsamer Planungskriterien in einen schuleigenen
Sinnzusammenhang stellen, den die Schulen jeweils in eigenen Zielen und
Schwerpunkten formulieren, festlegen und schließlich gemeinsam reflektie-
ren und evaluieren. Dann besteht eine gute Chance auf nachhaltige Wirkun-
gen und qualitätsbewusste Schulentwicklung. Die Buchbände zum „Wirksa-
men Fachunterricht“ leisten hierzu einen wichtigen Beitrag.

Dr. Michael Schratz lehrt als Professor am Institut für Lehrer/-innenbildung und Schul-
forschung der Universität Innsbruck. Seine Arbeitsschwerpunkte sind Bildung,
Gesellschaft und Lernen, Leadership und Schulentwicklung. Er ist Mitglied zahlrei-
cher internationaler Kommissionen, unter anderem Sprecher der Jury des Deutschen
Schulpreises.

Dr. Hans Anand Pant ist Geschäftsführer der Deutschen Schulakademie und Professor
für Erziehungswissenschaftliche Methodenlehre an der Humboldt-Universität zu Ber-
lin. Bis 2015 war er Direktor des Instituts zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen
(IQB). In seiner Forschung befasst er sich mit Fragen datengestützter Schul- und Unter-
richtsentwicklung sowie des Transfers von Bildungsinnovationen.
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MARKUS WILHELM / MARKUS REHM / VOLKER REINHARDT

QUALITÄTSVOLLER FACHUNTERRICHT

Es gibt im angelsächsischen Sprachraum eine auf George Bernard Shaw
zurückgehende Redewendung: „Those who can, do; those who can’t, teach.“
Diesem Sprichwort können wir heute einiges entgegensetzen: Die jüngste
empirische Forschung im Bereich der Lehrerbildung stellt sowohl für den
deutschen Sprachraum als auch weltweit ein anderes, ein differenziertes Bild
dar. Lehrkräfte gestalten aufgrund ihrer professionellen, fachlichen, fachdi-
daktischen und pädagogischen Kompetenzen einen effektiven und wirksa-
men Unterricht für ihre Schülerinnen und Schüler und sind damit Experten
für wirksamen Unterricht (Bromme, 2014).

Viele empirische Studien zeichnen ein eindeutiges Bild über die Merkmale,
die einen wirksamen Unterricht ausmachen (z.B. Ihme & Möller, 2015;
Klieme & Rakoczy, 2008), damit geben diese Studien auch Auskunft darüber,
was Lehrkräfte können müssen, um einen solchen Unterricht zu gestalten: So
kann beispielsweise gezeigt werden, dass eine klare inhaltliche Strukturie-
rung des Unterrichts, verbunden mit einer gezielten kognitiven Aktivierung
und einer entsprechend konstruktiven Unterstützung, aber auch der Enthu-
siasmus einer Lehrkraft, zum Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler führt
und damit wirksam ist.

Eine Frage bleibt allerdings offen, die durch die Bildungswissenschaften
wegen ihrer häufig fachunspezifischen Herangehensweise nicht beantwor-
tet werden kann: Was führt zu einem guten und effektiven Unterricht in
einem bestimmten Schulfach? Hier sind die Fachdidaktiken aufgerufen, die
generische Unterrichtsforschung zu ergänzen und zu komplettieren. In die-
ser Buchreihe werden die Schulfächer auf die Frage hin analysiert, wie wirk-
samer Fachunterricht gelingen kann. Der Fokus liegt auf den bestmöglichen
Gelegenheiten, fachliche Lernaktivitäten wirksam werden zu lassen (Seidel
& Reiss, 2014). Kurzum, es wird gefragt: Was wirkt in einem konkreten Schul-
fach?

In der jüngsten Vergangenheit näherte man sich solch komplexen Fragen
nach einem guten und wirksamen Unterricht zumeist im Rahmen von Meta-
analysen (Hattie, 2012; Meyer, 2004; Helmke, 2012). Die Buchreihe geht einen
anderen Weg; sie bezieht möglichst viel Expertise aus den Fachdidaktiken
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und der Fachpraxis einzelner Fächer ein. Mit Hilfe von strukturierten Inter-
views werden Expertinnen und Experten der unterschiedlichen Schulfächer
nach den Kriterien eines wirksamen Fachunterrichts befragt. Hierbei geht es
um deren fachliche Expertise, die angelehnt ist an die wichtigsten For-
schungsergebnisse und Praxiserfahrungen aus dem jeweiligen (Schul-)Fach.
Die Zusammenschau aller Beiträge der Expertinnen und Experten des jewei-
ligen Faches wird zu einer verdichteten Beantwortung der Frage führen, was
einen wirksamen Fachunterricht ausmacht.

Die Frage nach einem guten, effektiven und also wirksamen Unterricht steht
seit einigen Jahren im Fokus der bildungswissenschaftlichen, pädagogisch-
psychologischen und in jüngster Zeit auch fachdidaktischen Unterrichtsfor-
schung. In einer ersten Phase der Unterrichtsforschung konzentrierte man
sich auf das sogenannte Persönlichkeits-Paradigma, also der Suche nach
dem „guten Lehrer“. Nachdem man in einem weiteren Schritt den Prozess
des Lernens und den entsprechenden Lernerfolg der Schülerinnen und Schü-
ler in den Blick nahm, wurde das Persönlichkeits-Paradigma vom so genann-
ten Prozess-Produkt-Paradigma abgelöst. Es wurde nach Kriterien gesucht,
mit denen Effekte des Unterrichtsprozesses erfasst werden können. Das
Experten-Paradigma, das ursprünglich – ausgehend vom Persönlichkeits-
Paradigma – die professionelle Expertise der Lehrpersonen zu erfassen ver-
suchte, geht heute über in den Experten- und Prozess-Produkt-Ansatz.

Es wurden systemische Rahmenmodelle von Unterrichtswirksamkeit, soge-
nannte Angebots-Nutzungs-Modelle aufgenommen (Fend, 2001; Helmke,
2012; Reusser & Pauli, 2010). Sie modellieren die Einflüsse auf die Wirksam-
keit von Unterricht auf der Makroebene des Bildungssystems (vgl. Abbil-
dung 1), wie auf der Mesoebene der Einzelschule und auf der Mikroebene
des Unterrichts (Kohler & Wacker, 2013). Ein Angebots-Nutzungs-Modell,
auf dessen Mikroebene wir uns hier beziehen, stellt – im Sinne einer Vereinfa-
chung – einem Unterrichtsangebot dessen jeweilige Unterrichtsnutzung
gegenüber. Die Wirksamkeit des Angebots auf der Seite der Nutzung kann
empirisch – im Sinne der Erhebung des Ertrags – untersucht werden. Auf der
Seite des Angebots wirken hauptsächlich die Persönlichkeit und die Kompe-
tenz der Lehrkraft sowie die allgemeinen, fachspezifischen und kontextuel-
len Bedingungen. Auf der Seite der Nutzung wirken hauptsächlich die Ler-
nenden selbst, das Unterrichtsangebot und wiederum die kontextuellen
Bedingungen. Beide Seiten – Angebot und Nutzung – stellen in ihrer Wech-
selwirkung die Wirksamkeit des Unterrichts dar (vgl. Abbildung 1). In bei-
den Bereichen interessiert uns wiederum der fachspezifische Anteil in beson-
derem Maß, im Modell mit einem * versehen (vgl. Abbildung 1). Da die Ent-
kopplung einzelner Komponenten aus dem Angebots-Nutzungsmodell zu
Fehlinterpretationen führen würde, sind wir darauf bedacht, immer die
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jeweiligen Bezüge zum Rahmenmodell aufzuzeigen.

Abb. 1: Angebots-Nutzungsmodell in Anlehnung an Fend (2001), Helmke (2012) sowie
Reusser und Pauli (2010).

Angebots-Nutzungs-Modelle integrieren zwei Paradigmen der pädago-
gisch-psychologisch orientierten Unterrichtsforschung, das Struktur- und
das Prozessparadigma (Seidel, 2014). In beiden Fällen wird versucht,
bestimmte Unterrichtsmerkmale zu identifizieren, die eine moderierende
Funktion hin zur Erhöhung des Lernerfolgs von Schülerinnen und Schülern
haben. Dabei geht das Struktur-Paradigma von theoretischen Annahmen zum
Lehren aus, das Prozess-Paradigma untersucht auf einem ähnlichen Weg die
Wirksamkeit von Unterricht, dies aber ausgehend von theoretischen Annah-
men zum Lernen (Seidel, 2014, S. 851). Laut Seidel wirken in Angebots-Nut-
zungs-Modellen diese beiden Paradigmen integrierend zusammen: Das
Struktur-Paradigma hat dazu beigetragen, die Kompetenzstrukturen von Lehr-
kräften zu identifizieren und wird auf der Seite des Angebots integriert. In
einem gängigen Modell, das aus dem Forschungsprojekt COACTIV stammt,
werden vier Kompetenzfacetten einer Lehrkraft unterschieden, das so
genannte Professionswissen (fachliches, fachdidaktisches, pädagogisches
Wissen), die Motivation einer Lehrkraft, ihre Fähigkeit zur Selbstregulation
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sowie ihre Werthaltungen (Baumert & Kunter, 2006). Auf der Seite der Nut-
zung wurde das so genannte Prozessparadigma integriert, um vor allem
kognitive Lernprozesse auf einer tiefenstrukturellen Ebene des Unterrichts
und deren Ergebnisse zu beschreiben (Seidel, 2014, S. 860). Daher wird
Unterricht – auf der Grundlage des Ansatzes „Choreographies of teaching.
Bridging instruction to learning“ (Oser & Baeriswyl, 2001) – oft in zwei ver-
schiedene Ebenen unterschieden: in die Ebene der Sichtstrukturen, dem sog.
„planning and processing of teaching“ und in die Ebene der Tiefenstrukturen
dem sog. „planning and processing of the learning process“. Unter den Sicht-
strukturen des Unterrichts versteht man alle Merkmale, die direkt durch
Beobachtung zugänglich sind, zum Beispiel wechselnder Methodeneinsatz
oder andere Inszenierungsmuster. Die Tiefenstrukturen sind diejenigen
Merkmale, die sich der direkten Beobachtung entziehen, aber in hohem
Maße für die Qualität des Unterrichts verantwortlich sind, zum Beispiel in
welchem Maße Schülerinnen und Schüler während des Unterrichts tatsäch-
lich kognitiv aktiv sind oder wie sich die Schülerinnen und Schüler individu-
ell unterstützt fühlen. Beide Paradigmen fokussieren Qualitätsmerkmale
eines wirksamen Unterrichts mit dem Ziel, über deren moderierende Funk-
tion den Ertrag der Lernprozesse zu optimieren. Da Angebots-Nutzungs-
Modelle aus einer generischen pädagogisch-psychologischen Perspektive
entwickelt wurden, enthalten sie bislang weder von Seiten des Strukturpara-
digmas, noch von Seiten des Prozessparadigmas konkrete fachliche bzw.
fachdidaktische Bezüge, obwohl auf beiden Seiten mittlerweile viele fachdi-
daktische Forschungsarbeiten vorliegen: Von Seiten des Strukturparadigmas
existieren inzwischen fachdidaktische Arbeiten vor dem Hintergrund des
oben beschriebenen COACTIV Modells und auf der Seite des Prozesspara-
digmas hat die fachdidaktische Lehr-Lernforschung eine ausgeprägte Tradi-
tion. Dennoch findet in Arbeiten zu einem guten und wirksamen Unterricht
fachdidaktische Forschung kaum Berücksichtigung, was wir im Folgenden
an vier Beispielen schulpädagogischer und pädagogisch-psychologischer
Arbeiten verdeutlichen möchten. Wir vergleichen im folgenden Abschnitt
die vier einschlägigen Arbeiten von Meyer (2004), Helmke (2012), Hattie
(2012) sowie von Oser und Baeriswyl (2001).

Der gute und wirksame Unterricht ohne Fach und
ohne Fachdidaktik?

In der folgenden Tabelle vergleichen wir Kriterien guten und effizienten
Unterrichts anhand von vier Dimensionen: Gütekriterien (Meyer, 2004),
Fächerübergreifende Qualitätsbereiche (Helmke, 2012), unterrichtsbezogene
Einflüsse auf die Lernleistung (Hattie, 2012), Sicht- und Tiefenstrukturen von

14 WILHELM / REHM / REINHARDT



Unterricht (Kunter & Trautwein, 2013; Oser & Baeriswyl, 2001). Diese vier
Dimensionen gehen auf einschlägige Publikationen zur Unterrichtsqualität
zurück und markieren den derzeitigen Stand der Diskussion:

Abb. 2: Vergleich der aktuell häufig diskutierten Kriterien für effektiven Unterricht

Was ist guter Unterricht, fragt (Meyer, 2004) im gleichnamigen Buch. Er
nennt unter dem Begriff Kriterienmix zehn Merkmale, die einen guten
Unterricht auszeichnen (vgl. Abbildung 2). Den Kriterienmix gewinnt Meyer
in Absprache mit Kolleginnen und Praktikern als Mischung didaktischer
und empirischer Merkmale auf Grundlage einer eigenen normativen Orien-
tierung (vgl. Meyer, 2004, S. 16–17). Der Kriterienmix konzentriert sich auf
den überfachlichen Bereich des Unterrichts und zeigt keine Bezüge zu fachli-
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chen bzw. fachdidaktischen Merkmalen des Unterrichts. Am Beispiel des
Merkmals „Inhaltliche Klarheit“ wird dies deutlich: „Inhaltliche Klarheit
liegt dann vor, wenn die Aufgabenstellung verständlich, der thematische
Gang plausibel und die Ergebnissicherung klar und verbindlich gestaltet
worden sind“ (Meyer, 2004, S. 55).

Helmke (2012) orientiert sich an 10 Merkmalen effektiven Unterrichts (vgl.
Abbildung 2), die er aus entsprechenden empirischen Studien gewinnt.
Zahlreiche seiner Kriterien sind vergleichbar mit Meyer (2004). Neu können
aber drei Kriterien auch der Fachdidaktik zugeordnet werden: Aktivierung,
Schülerorientierung, Kompetenzorientierung.

Hattie (2012) legt eine Metaanalyse vor und zeigt für Untersuchungen zur
Sprache Einflüsse auf die Lernleistung der Schülerinnen und Schüler mit
relativ hoher Effektstärke (d [ 0.6). Hierzu zählen Vokabel- und Wortschatzför-
derung, wiederholendes Lesen, Lese-Verständnis-Förderung. Aufgrund mangeln-
der Daten, also aufgrund des gewählten Designs der Hattie-Studie (Metastu-
die von Metaanalysen) konnten kaum weitere fachliche und fachdidaktische
Einflussfaktoren aufgearbeitet werden.

Aktuelle empirische Studien lassen den vermeintlichen Schluss zu, die dis-
kutierten Kriterien eines wirksamen Unterrichts seien unabhängig vonein-
ander auf den oben beschriebenen sicht- und tiefenstrukturellen Ebenen zu
analysieren (vgl. Abbildung 2). Da uns die Unterscheidung dieser beiden
unterrichtlichen Ebenen aus fachdidaktischer Sicht sehr wichtig erscheint,
kommen wir noch einmal darauf zurück: Die Sichtstrukturen liefern den von
der Lehrkraft auch fachmethodisch inszenierten und von außen beobachtba-
ren Rahmen des Unterrichtens, während die Tiefenstrukturen auch die fach-
liche Qualität der Auseinandersetzung mit den Unterrichtsinhalten und die
tatsächlich stattfindenden fachlichen Lernprozesse der Schülerinnen und
Schüler klären (Oser & Baeriswyl, 2001; für einen Überblick vgl. Kunter &
Trautwein, 2013). Die Sichtstrukturen geben zwar das Unterrichtsgeschehen
vor; insgesamt mehr Erklärungsmacht für die Wirkung des Fachunterrichts
scheinen jedoch die Tiefenstrukturen zu haben. Diese sind in den Fachdidak-
tiken nur teilweise erforscht. Zu diesen Tiefenstrukturen zählen vor allem die
Diagnose von domänenspezifischen Schülervorstellungen und die auf die-
sen diagnostischen Urteilen basierende kognitive Aktivierung und die kon-
struktive Unterstützung von Lernprozessen.

Gerade hinsichtlich der Fachabhängigkeit zeigen aber aktuelle Forschungs-
ergebnisse, dass durch den Einbezug domänenspezifischer Merkmale noch
bedeutsamere Effekte des Unterrichts zu erwarten wären (Baumert &
Kunter, 2006; Schroeders, Hecht, Heitmann, Jansen & Kampa, 2013; Törner &
Törner, 2010). Seidel und Shavelson (2007) wünschen sich deshalb vermehrte
domänenspezifische Forschung: „Researchers might consider investigating
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the effects of domain-specific teaching on learning processes and motivatio-
nal-affective outcomes in more depth than is currently practiced.“ Die vorlie-
gende Studienbuchreihe will gerade dieses Desiderat aufnehmen und das
bestehende Wissen zu einem wirksamen Fachunterricht, also der Domänen-
spezifität der Unterrichtsqualität, zusammentragen. Hierfür wichtig sind
vor allem auch erlernbare Lehrkompetenzen, die eine Lehrkraft in die Lage
versetzen, ihre beruflichen Anforderungen professionell zu erfüllen.

Resümee

Aus den vorangehenden Abbildungen (1 und 2) entsteht nun ein Überblick
über unterschiedliche Kriterien von Unterrichtsqualität aus verschiedenen
Perspektiven: Das Angebots-Nutzungs-Modell stellt die Akteure des Unter-
richts im Sinne einer angebotsgebenden und einer nutzenden Seite sich
ergänzend gegenüber und macht die unterschiedlichen Einflussfaktoren auf
die Wirksamkeit eines „guten“ Unterrichts deutlich. In Abbildung 2 werden
unterschiedliche Kriterien von Unterrichtsqualität nebeneinander gestellt,
um die Vielfalt der normativen und evidenzbasierten Dimensionen von
Unterrichtsqualität aufzuzeigen. Mit dem vorliegenden Band wird nun der
Blick auf das Unterrichtsfach Politik gerichtet, und es werden domänenspe-
zifisch Expertenmeinungen als Antworten auf zehn grundlegende Fragen
zur Unterrichtsqualität verdichtet.
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VOLKER REINHARDT

WIRKSAMER POLITIKUNTERRICHT –
EINE EINFÜHRUNG

Was ist wirksamer Politikunterricht? Diese Frage stellen sich nicht nur Poli-
tiklehrerinnen und -lehrer, sondern ebenfalls Politikdidaktiker/innen, Fach-
leiter/innen der Referendariatsphase und natürlich Lehramtsstudierende.
Für die Beantwortung dieser vielleicht wichtigsten Frage der Bemühungen
um die Verbesserung von Unterricht und Schülerleistungen (Schratz, 2016)
kommen in vorliegendem Buch Expertinnen und Experten zu Wort, die sich
seit vielen Jahren wissenschaftlich und/oder praktisch in der alltäglichen
Schulwelt mit Fragen nach wirksamem Politikunterricht beschäftigen.

Neu an diesem Ansatz ist die Herangehensweise für diese spezifische Frage
durch schriftliche Experteninterviews 1

1 Vgl. hierzu auch frühere Arbeiten des Herausgebers, die sich Fragen nach Unterrichts-
und Schulentwicklung in Interviewform zu nähern versuchten (Beller/Reinhardt/
Foser, 2001 sowie Reinhardt, 2004); ebenso das Buch von Kerstin Pohl (Pohl, 2016) das
in Interviewform herausgegeben wurde, sich aber im Gegensatz zu vorliegender Buch-
reihe der politischen Bildung eher biographieorientiert nähert, wie auch Hering/Lüt-
zenkirchen, 1992.

, in denen kurz und knapp die wich-
tigsten Erkenntnisse zu wirksamem Unterricht aus der Perspektive der poli-
tikdidaktischen Forschung und der Unterrichtspraxis des Faches Politik
zusammengetragen und ausgewertet werden.

Der Einbezug von Expert/innen aus dem Wissenschaftsbereich sowie aus
dem Wissenschaft-Praxis-Transferbereich und der Schulpraxis steht im Mit-
telpunkt für die wichtige Fragestellung, was wirksamen Politikunterricht
ausmacht. Die gesamte Expertise einer Forscherin oder eines Schulpraktikers
mit all ihren/seinen Forschungs- und Erfahrungshintergründen kann in
verdichteter Form abgebildet werden und trägt damit zum besseren Ver-
ständnis von Fachunterrichtsqualität bei. Eine Verdichtung von verschiede-
nen Einzeluntersuchungen zu wirksamem Unterricht wurde in den letzten
Jahren vor allem durch Metastudien (z.B. Hattie, 2009) angestrebt. Im vorlie-
genden Band werden dagegen die Expert/innen selbst nach ihrer Ergebnis-
einschätzung der relevanten Studien und ihren Erfahrungen befragt, um die
Essenz nach wirksamem Politikunterricht herauszubekommen. Die Exper-
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tenbefragung soll auch dazu dienen, den Dialog zwischen Unterrichtspraxis
und fachdidaktischer Forschung im Kontext einer Ko-Konstruktion anzure-
gen.

Dafür werden zehn Hochschul-Fachdidaktiker/innen befragt, dann ebenso
viele Seminarleiter/innen und erfahrene Lehrer/innen. Die Erkenntnisse
dieser Expert/innen zu wirksamem Fachunterricht werden abschließend in
einem Fazitkapitel kategorisiert und vergleichend analysiert. Leser/innen
bekommen durch dieses Buch ein kompaktes, auf viel Expertenkompetenz
basierendes Kompendium für wirksamen Politikunterricht und können sich
einen Überblick verschaffen über die neueren Erkenntnisse zu Politikunter-
richt, der wirksam und erfolgreich ist. Gerade die Beantwortung der schwie-
rigen Frage, was an einem Politikunterricht überhaupt wirksam sein soll und
kann, wird in den Antworten durch die Autorinnen und Autoren aufgenom-
men. Politikunterricht soll, und das ist schon ein deutlicher Unterschied zum
Mathematik- oder naturwissenschaftlichen Unterricht, neben kognitiven
Kompetenzen besonders die politische Urteilsfähigkeit und Mündigkeit
fördern. Da stellt sich die Frage, ob die Wirksamkeit in diesen Bereichen
überhaupt eingeschätzt oder gar vermessen werden kann. Die Interview-
autorinnen und -autoren haben zu diesen schwierigen Fragen erwartungsge-
mäß unterschiedliche Antworten parat, die sie aus ihrer wissenschaftlichen
und praktischen Expertise ableiten.

Neben diesen Fragen nach den Gütekriterien von Wirksamkeit der politi-
schen Bildung gibt es eine weitere Schwierigkeit des Unterrichtsfaches Poli-
tik: Die unterschiedlichen Traditionen in den einzelnen Bundesländern der
Bundesrepublik und in den Ländern Schweiz und Österreich haben dem
Fach auch unterschiedliche Schwerpunkte beschert, die sich in den verschie-
denen Bezeichnungen „Politische Bildung“, „Sozialkunde“, „Sozialwissen-
schaften“, „Gesellschaftslehre“ und viele weitere mehr abbilden. Auch die
Zusammenführung des Faches Politik mit vielen weiteren Fächern – wie
Wirtschaft, Geschichte, Rechtskunde, Gesellschaft, Geografie – zu Fächerver-
bünden, Doppelfächern oder Fächerkombinationen tragen nicht unbedingt
zu einer konsensualen Beantwortung der Frage bei, was wirksamen Politik-
unterricht kennzeichnet.

Aus dieser Uneinheitlichkeit lassen sich auch für das Unterrichtsfach Politik
und für die Lehrerbildung wichtige Fragen ableiten: Was soll in der Schule
im Erfahrungs- bzw. Wissensbereich Politik und Demokratie gelernt werden
und welche Konsequenzen hat das für die Lehrerbildung? Oder umgekehrt
gefragt: Welche Lehrerbildung brauchen wir für die schulische politische Bil-
dung? Ist die Politikwissenschaft (nach einigen Ansätzen verbunden mit den
fachorientierten Nachbardisziplinen Soziologie, Wirtschaftswissenschaft,
Geschichtswissenschaft und/oder Rechtswissenschaft) die domänenspezfi-
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sche Leitdisziplin oder sind es nicht vor allem die „pädagogisch-psycholo-
gisch-(fach-)didaktischen Berufswissenschaften“, die als wichtige Bezugs-
wissenschaften dazukommen müssen oder gar als Leitwissenschaften in ein
politisch-demokratisches Erfahrungslernen münden sollen? Hat sich also
die Fachdidaktik Politik von Fixierungen auf die politikwissenschaftliche
Sachlogik – statt einer schüler- und erfahrungsbezogenen Entwicklungslo-
gik – emanzipiert?

Ist der Kern der politischen Bildung die Politik? Und daraus abgeleitet: Ist die
Bezugswissenschaft dann die Politikwissenschaft? Diese beiden Fragen
bejahten in den letzten Jahrzehnten viele Politikdidaktiker/innen. Sie woll-
ten die politische Bildung für die Lehrerbildung primär aus den politikwis-
senschaftlichen Bezügen herleiten, was häufig auch mit biographischen
Erfahrungen der Politikdidaktiker/innen zu tun hat, die politische Wissen-
schaften studiert und sich erst in späteren Jahren mit der Politikdidaktik
beschäftigt hatten (was übrigens auch in vielen anderen Fachdidaktiken zu
beobachten ist). Ebenfalls zu dieser Entwicklung beigetragen hat die häufig
zu beobachtende Praxis an Universitäten und Pädagogischen Hochschulen,
dass Professuren für Politikwissenschaft und Politikdidaktik ausgeschrieben
und besetzt werden und daher die unumstößliche Nähe der beiden Diszipli-
nen schon in der Suche nach geeigneten Doppel-Anbietern ausgedrückt
wird.

Was bedeuten nun diese Überlegungen für wirksamen Politikunterricht? Es
kann und soll nicht darum gehen, neue oder alte ideologische fachdidakti-
sche Gräben (wieder) aufzureißen. Dafür sorgen in der vorliegenden Publi-
kation die sehr eng an der Unterrichtswirklichkeit orientierten Fragen, die
den Expertinnen und Experten gestellt werden.

Der Auswahlprozess für die zehn Fragen zu wirksamem Politikunterricht
war nicht leicht. Die Herausgeberinnen und Herausgeber aller Bände für die
verschiedenen Unterrichtsfächer einigten sich in langen Sitzungen auf acht
Fragen, die für alle Fachbände dieser Buchreihe gleich gestellt werden. Zwei
weitere Fragen (hier die Fragen sieben und acht) konnten für jedes Unter-
richtsfach zusätzlich fachspezifisch gestellt werden. Es ist erfahrungsgemäß
aufgrund der jeweiligen Fächertraditionen recht schwierig, Fragen zu fin-
den, die für wirksamen Unterricht in den unterschiedlichsten Fächern ähn-
lich relevant sind. Dafür wurden vor allem Erkenntnisse aus bildungswis-
senschaftlichen Studien zu wirksamem Unterricht herangezogen, um zen-
trale Ergebnisse dann fachspezifisch in Frageform zu transformieren. Eine
weitere Schwierigkeit bestand darin, diese Erkenntnisse als Fragen so zu for-
mulieren, dass alle befragten Gruppen damit auch etwas anfangen konnten.
Daher haben wir in allen Bänden der einzelnen Unterrichtsfächer weitge-
hend auf bildungswissenschaftliches Fachvokabular verzichtet und zusätz-
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lich zu jeder Frage einen kurzen erläuternden Vorspann vorangestellt. Die
Interviewpartner/innen hatten eine Höchstzahl an Seiten für das gesamte
Interview zur Verfügung, die sie aber für die zehn Fragen selbst einteilen und
gewichten konnten. Im Folgenden werden die Interviewfragen mit den
erläuternden Texten, die allen Expertinnen und Experten schriftlich gestellt
wurden, vorgestellt.

Das Buch kann auf verschiedene Art und Weise genutzt werden. Sie können
als Leser/in die Beiträge nacheinander auf sich wirken lassen und unter-
schiedliche Perspektiven zum wirksamen Fachunterricht identifizieren. Sie
können aber auch gezielt die Perspektiven einzelner Autorinnen und Auto-
ren nebeneinanderstellen oder eine einzelne Frage herausgreifen, um die
verschiedenen Sichtweisen der Autorinnen und Autoren zu kontrastieren.

Den Expertinnen und Experten dieses Bandes, die die Interviewfragen mit
ihrer fachlichen und fachdidaktischen Expertise beantwortet haben, möchte
ich an dieser Stelle herzlich danken, wie auch stud. paed. Marco Ungaro
sowie stud. paed. Philipp Steck für die Unterstützung und Mithilfe bei der
Erstellung des Manuskriptes.

Interviewfragen

Lehrpersonen müssen sich eine große Zahl von Kompetenzen aneignen. Inzwi-
schen herrscht Konsens darüber, dass diese Kompetenzen, neben den Werthal-
tungen, den Fähigkeiten zur Selbstregulation und den motivationalen Fähigkei-
ten, vor allem in den Bereichen der jeweiligen Fachwissenschaft, der Fachdidak-
tik und der Pädagogik/Psychologie angesiedelt sein müssen.

Welches fachwissenschaftliche und fachdidaktische Wissen und Können der
Lehrperson ist aus Ihrer Sicht für die Qualität des Politikunterrichts beson-
ders wichtig?

Im Kontext verschiedener Bildungsstudien wurden Qualitätsmerkmale von
wirksamem Unterricht empirisch herausgearbeitet. Oft werden diese Qualitäts-
merkmale in Sicht- und Tiefenstrukturen unterschieden. Unter der Sichtstruk-
tur des Unterrichts versteht man alle Merkmale, die direkt durch Beobachtung
zugänglich sind, zum Beispiel wechselnder Methodeneinsatz. Die Tiefenstruk-
turen sind diejenigen Merkmale, die sich der direkten Beobachtung entziehen,
aber in hohem Maße für die Qualität des Unterrichts verantwortlich sind, zum
Beispiel in welchem Maße Schülerinnen und Schüler während des Unterrichts
kognitiv aktiv sind oder wie sich die Schülerinnen und Schüler individuell
unterstützt fühlen.
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Welche Qualitätsmerkmale halten Sie für den Politikunterricht für
essenziell?

Die Fülle an Lernumgebungen sowie Lehr- /Lernformen, die in Methodenbü-
chern dargestellt werden, sollten eigentlich das Unterrichten erleichtern. Doch
die Vielfalt der Möglichkeiten kann auch verunsichern oder zur Willkür verfüh-
ren. Lehramtsstudierende und Lehrpersonen in der Praxis stehen deshalb oft vor
der Frage, welche Methode oder Lernumgebung sie nun einsetzen sollen, um den
Politikunterricht besonders wirksam werden zu lassen.

Welche Lernumgebungen und Lehr-/Lernformen halten Sie für einen wirk-
samen Politikunterricht für besonders bedeutsam?

Grundlage für einen wirksamen Fachunterricht ist die optimale Passung zwi-
schen den Lernangeboten und den Lernvoraussetzungen von Schülerinnen und
Schülern. Damit die Passung gelingt, müssen diese Lernvoraussetzungen in die
Planung für einen differenzierenden/ individualisierenden Unterricht einbezo-
gen werden.

Wie sieht eine gute Differenzierung/Individualisierung Ihrer Meinung nach
im Politikunterricht aus?

Standardsituationen sind im Unterricht wiederkehrende Situationen, welche
die Unterrichtsqualität absichern sollen, z.B. Lesegelegenheiten, Arrangieren
von Übergängen usw.

Welche immer wiederkehrenden fachspezifischen Herausforderungen im
Unterrichtshandeln müssen Ihrer Meinung nach die Lehrpersonen bewälti-
gen, um im Politikunterricht eine angemessene Unterrichtsqualität garantie-
ren zu können?

Mit dem Übergang von der Input- zur Output-Orientierung gewinnen Lern-
und Leistungsaufgaben an Bedeutung. Dabei wird davon ausgegangen, dass
eine bestimmte Aufgabe, also ein Problem durch die Schülerinnen und Schüler
gelöst werden kann, wenn sie die entsprechende Kompetenz besitzen.

Worauf gilt es bei der Entwicklung und dem Einsatz von Aufgaben bzw. Auf-
gabensets im kompetenzorientierten Politikunterricht besonders zu achten?
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In den letzten Jahren wurde in der Politikdidaktik eine heftige Auseinanderset-
zung entfacht um den „richtigen“ Gegenstand der politischen Bildung. Soll es
auf der einen Seite ein Demokratie lernen sein, das sich stärker an einer wertori-
entierten Erziehung und Bildung zur Demokratie orientiert oder ein Politikler-
nen, das politische Urteilsbildung und Fachkompetenz zum Ziel hat.

Könnten Sie wissenschafts- bzw. erfahrungsbasiert aufzeigen, welche der
kontrovers diskutierten Wege zu einem wirksamen Politikunterricht führen?

An konkreten Unterrichtssituationen kann gut aufgezeigt werden, welche hand-
lungsleitenden Konzepte für einen gelingenden Politikunterricht gewählt wer-
den.

Könnten Sie für eine exemplarische Unterrichtseinheit zum Thema „Politik
in der Gemeinde“ (Sekundarstufe I) wichtige Wegmarken für einen wirksa-
men Politikunterricht setzen.

Die Fülle an Konzepten, Untersuchungen und praktischen Umsetzungsvorstel-
lungen von erfahrenen Fachdidaktiker / innen und Lehrer / innen überfordern
manchmal die Studierenden, Referendar / innen oder Junglehrer / innen. Daher
können wenige gezielte Impulse für einen wirksamen Politikunterricht hilfreich
sein.

Welche Schritte empfehlen Sie aufgrund Ihrer wissenschaftlichen bzw.
erfahrungsbasierten Expertise als „first steps“ für angehende Politiklehrer/
innen, die sie für guten Politikunterricht umsetzen können?

Jede Fachdidaktik, jedes Unterrichtsfach hat Besonderheiten, die es gegenüber
anderen Fächern und gegenüber allgemeindidaktischen Herangehensweisen
auszeichnet.

Was ist Ihrer Ansicht nach das Besondere am Politikunterricht?

Literatur

Beller, H./Foser, A./Reinhardt, V. (2001): Spielfilme – Chancen oder Barrieren für
politisches und historisches Lernen? In: Sozialwissenschaftliche Informationen 3,
S. 101–104

24 VOLKER REINHARDT


	Frontmatter

	Cover

	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort


	QUALITÄTSVOLLER FACHUNTERRICHT
	WIRKSAMER POLITIKUNTERRICHT – EINE EINFÜHRUNG
	DIE WELT MUSS ALS GRUNDSÄTZLICH GESTALTBARE WELT PRÄSENTIERT WERDEN
	THEMENZENTRIERTE POLITISCHE BILDUNG IN WERTSCHÄTZENDER LERNATMOSPHÄRE
	ETABLIERUNG EINER NEUEN AUFGABENKULTUR
	QUALITÄTSVOLLER POLITIKUNTERRICHT – EIN ENTWURF
	RICHTE DICH BEI DER WAHL DER LEHRFORM NACH DER NATUR DES GEGENSTANDES!
	WIRKSAMER POLITIKUNTERRICHT IM KONTEXT DES BADEN-WÜRTTEMBERGISCHEN BILDUNGSPLANS 2016
	DENKRÄUME ÖFFNEN – DIDAKTISCHE UND METHODISCHE GRUNDLAGEN EINES WIRKSAMEN POLITIKUNTERRICHTS
	DEM POLITISCH DENKENDEN UND HANDELNDEN SUBJEKT KOMMT IN DER LERNSITUATION EIN BESONDERES GEWICHT ZU
	„POLITISCHE BILDUNG . . . WEIL KRITIKFÄHIGKEIT GELERNT WERDEN MUSS“
	AUF DIE FOKUSSIERUNG DES POLITISCHEN IM LEHR-LERNPROZESS KOMMT ES AN
	MIT DEN AUGEN VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN AUF POLITIKUNTERRICHT SCHAUEN
	ZIVILGESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT UND DEMOKRATIEKOMPETENZ SETZEN WISSEN ÜBER POLITIK, WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT VORAUS – DAS MUSS GUTER POLITIKUNTERRICHT LEISTEN
	GUTER POLITIKUNTERRICHT LEBT VON BEZIEHUNG
	WIRKSAMER POLITIKUNTERRICHT IST HETEROGENITÄTSSENSIBEL UND PARTIZIPATIV
	POLITIKUNTERRICHT BRAUCHT BEGEISTERUNG FÜR DEMOKRATIE
	DIE REPOLITISIERUNG DES ALLTAGS MIT HILFE EINER KOMPETENZORIENTIERTEN SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN LEBENSWELTDIDAKTIK
	DIE POLITISCHE FACHSPRACHE IM QUALITÄTSVOLLEN POLITIKUNTERRICHT
	UNTERRICHT SOLLTE SO ARRANGIERT WERDEN, DASS LERNENDE SELBSTTÄTIG POLITISCH DENKEN UND ENTSCHEIDEN LERNEN
	PERSÖNLICHKEIT STÄRKEN – BETEILIGUNG FÖRDERN
	MACHBARKEIT UND GRENZEN EMPIRISCHER WIRKUNGSFORSCHUNG IN DER SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN BILDUNG
	WAS IST DENN NUN WIRKSAMER POLITIKUNTERRICHT? VERSUCH EINER ZUSAMMENSCHAU
	Backmatter

	Die Reihenherausgeber
	Backcover




<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




